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Die Franko-Marke
Schwedischer Humor aus Söndagsnisse Strix"

Zweimal Professor Schönlein
Der berühmte Professor Schönlein,

der lange in Zürich und Würzburg
wirkle, prüfle einst einen angehenden,
jungen Arzt. Nachdem er ihn des
langen und breiten über Frakturen, über
Arm-, Schenkel- und Beinbrüche,
befragt hatfe, stellte er ihm schliehlich
eine letzte Frage. «Sagen Sie mir, lieber
Herr Kandidat, welches ist denn der
gefährlichste Bruch?»

«Wenn man den Hals bricht, Herr
Professor.»

«Nun», warf Schönlein trocken ein,
«das haben Sie getan» und lieh ihn
durchfallen.

pOW's

Als Schönlein einmal einen Monarchen

zu behandeln hatte, wollte er, um
die Verantwortung nicht allein tragen
zu müssen, einen zweiten Mediziner
beigezogen wissen. Seine Wahl fiel auf
den berühmten Geheimrat Weih. Die
sehr ängstlichen Verwandten des
Monarchen wünschten sogar noch einen
dritten Arzt beizuziehen, den bekannten

Münchner Professor Nix.
Schönlein indes wollte davon nichts

wissen und als man ihn um den Grund
anging, rief er beleidigt aus: «Was
glauben Sie eigentlich; soll denn das
Krankenbulletin jeden Tag unterschrieben

sein mit: Schönlein Weih Nix?!»
Hinze

BY SPECIAL APPOINTAIENT
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Beinahe wahr
Unfer diesem Titel brachte eine

Tageszeitung eine Anzahl von Aphorismen, von
denen einige verdienen, wiederholt zu
werden: «Geduld isf das einzige Ding, das

man verlieren kann, ohne es zu besitzen;
Die höchste Weisheit ist die Einfalf des
Herzens; Die Dummheit ist das einzige,
was an den Menschen nicht altert; Der Zufall

isf immer noch das Verläßlichste im

Leben; Dah man das Gute schlecht macht,
kommt leider oft vor, aber dafj man das
Schlechte gut macht, kann sich niemals
ereignen.» Wahr ist, dah Orientteppiche,
wie sie Vidal an der Bahnhofstrahe in
Zürich verkauft, zum Besten und Schönsten
zählen, das eine Wohnung zieren kann.

Uf der Wohnigsuechi
«Gseht-er die schöni Ussicht, u die

Sunne der ganz Tag, das isch de natürlich

o öppis wärt.»
«Was söll die Wohnig choschte?»
«Hunderffüfzg im Monet.»
Der Mieter het öppe mit füfedachzg

oder nünzig grächnet gha, u wo-n-er
hunderffüfzg ghört het, isch es ihm
schwarz worde vor de Ouge.

«De chunnf natürlich no der Wasser-
zeis derzue.»

«Das macht mer nüt.»
«U ds Schtägehuusliecht.»
«Isch mer o gliieh.»
«U füf Franke im Monet fürd'Wösch-

maschine.»
«Das isch mer o gliieh.»
«Chind chôme natürlich nid i Frag.»
«Natürlich nid.»
«Hustier o nid.»
«Nenei.»
«U ke Radio.»
«Guet, guet.»
«U de wott i nid ha, dafj me i de

Schueh i däre Wohnig umelouft.»
«Vo mir uus.»
Jetzt schtuunet doch afe der Huus-

meischter: «Aber säget jetz einisch,
wieso isch euch das alls gliieh?»

«Wieso sött das mir nid gliieh si, i

nime die Wohnig ja sowieso nid.»
Chlaus

Das Horoskop der Woche
«Du, Mannli, do schtoht für Di:

Gute Chancen für erfolgreiche
Besprechungen.»

«Ich has bereits hüf gmerkt. Woni
de Meischter.um meh Loh gfrögel ha,
hät er mit beide Hände abgwunke!»

Göpf

Einfälle und Bemerkungen
Manche Menschen äufjern schon

eine Gabe, sich dumm zu stellen, ehe
sie klug sind; die Mädchen haben diese
Gabe sehr oft.

+

Ist es nicht sonderbar, dah die
Menschen so gerne für die Religion fechten
und so ungern nach ihren Vorschriften
leben

+

Der Vater: «Mein Töchterchen, du

weiht, Salomon sagt: wenn dich die
bösen Buben locken, so folge ihnen
nicht.»

Die Tochter: «Aber, Papa, was muh

ich dann tun, wenn mich die guten
Buben locken?»

Georg Christoph Lichtenberg (1742-1799)

Vom Dache pfeift es jeder Spatz:
Gesund und jung durch BAD RAGAZ.
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vis isrsnko-^srke
»>iu><>c/i--càc-'- iVuriior ciu« ..àonàSsnlsûe 8lri>"

Zweimal pi-àsso»' Lciiôulsiii
Osr kerülimie ?rolezzor Zcliönlsin,

cisr Isnge in lüricri unci WürTkurg
wiricis, prütls sinsî sinsn sngensncisn,
jungsn >^rTt. t>Isciicism sr iiin ciss isn-
gsn unc! krsitsn üksr r^rslclursn, üksr
/^>rm-, 5crienicel- unci ösinkrüclis, Ks-
trsgt iistts, 5ts>Its sr ilim zclilisl;licii
sins IslTts l^rsge. «5sgsn Zis mir, iisksr
r-isrr Xsnciicist, wslciisz ist cisnn cisr
gstsiirliciizts krucri?»

«V/snn msn cisn I-tslz kriciit, r-isrr
l>rc>iszzor.»

«t^Iun», wsri 8cnànlein trocicsn sin,
«cisz nsksn 5is gstsn» unci Iisi; inn
clurciilsllen.

^Iz Zcliönlsin sinmsi sinsn /Vìonsr-
clisn Tu ksnsncisln iistts, woiits sr, um
ciis Verantwortung nicnt siisin trsgsn
TU MÜ55SN, sinsn Twsitsn /visciiTinsr
ksigsTOgsn wizzsn. Zsins Wsii! iiel sui
cisn ksrüiimtsn (5siis!mrst Wsii;. vis
zslir sngzlliclien Vsrwsncilsn cisz /v,o-
nsrciisn wün5ciitsn 5ogsr nocii sinsn
cirittsn ^r?t ksiTUTisiisn, clsn ksicsnn-
tsn /vîûnciinsr f'roiszzor t>iix.

Zciiànlsin incisz woüls cisvon niclit;
wizzsn unci alz msn iiin um cisn (?runci
snging, risi sr ksisiciigt sus: «Wsz
gisuksn 5!s eigsntiicii,- zoll cisnn cisz
X.rsnicsnkuilstin jecisn Isg untsrzciiris-
ksn zsin mit: Zciionlsin Wsii; i^iix?!»

I-tinrs

liSI 17S8

tZeinsiie wskr
Untsr ciisssm litsi izrsciits sins Isgss-

rsitung sins ^nrsiii von ^oiiorismen, von
cisnsn sinigs vsrclisnsn, wiscisrrioit ru
wsrcisn: «Osciuici isi ciss sinrigs Oing, ciss

msn vsriisrsn icsnn, oiins ss ru Izesitrsni
Ois tiöciists Wsisiisii isi ciis tïintsit clss

t-isrrsns,' Ois Oummiisit ist ciss sinrigs,
wss sn cisn /^snsciisn niciii aiisrt,' Osr ?u-
tsii ist immsr nocii clss Vsrisrziiclists im
i.sii>sn! Osh msn ciss Outs sciiisciii msciit,
icommi isicisr ott vor, sosr cish msn ciss

5ciiisciiis gui msciii, icsnn sicii nismsis sr-
signsn.» Wsiir ist, cisi; Orisnitsppiclis,
wis sis Vicisi sn cisr iZsiinnotsirshs in
ricii vsricsutt, rum ksstsn unci 5clic>nstsn

rsiiisn, ciss sins Wonnung risrsn icsnn.

«Ut cisi- VVviimgsuselii
«(Zzeiit-sr ciis îciioni l^zziciit, u ciis

5unns cisr gsnT Isg, cis; izcii cis nstür-
Ücli o öooi; wärt.»

«Wsz zöli ciis Wonnig ciiozcnts?»
«r-IunclsrtiütTg im //onst.»
Osr /^istsr iist öoos mit iütscisciiTg

oclsr nünTig grsciinst glis, u wo-n-sr
iiuncierttülTg giiört iist, izcii sz iiim
sciiwsrT worcis vor cis Ougs.

«vs ciiunnt nstürlicii no cisr Wszzsr-
Tsiz cisrTus.»

«Osz msciit msr nüt.»
«i^j ciz 8ciitsgsiiuuzlisciit.»
«Izcii msr o gliicii.»
«l^I tüi ürsnics im //>onst tür ci'Wözcii-

mszciiins.»
«Osz izcii msr o gliicii.»
«Lliinci ciiöms nstürlicii nici i f^rsg.»
«I^Istürlicii nici.»
«>-tuzlier o nici.»
«l^isnsi.»
«>^ lcs ksciio.»
«(5ust, gust.»
«i^l cis wott i nici iis, cisk) ms i cls

5cliusii i cisrs Wonnig umsiouit.»
«Vo mir uuz.»
^stTt zcliiuunst ciocii sie cisr l-luuz-

meizclitsr: «^ksr zagst jstT sinizcii,
wiszo izcii sucii cisz sii; gliicii?»

«Wiszo zött cisz mir nicl gliicii zi, i

nims ciis Woiinig js zowiszo nici.»
Liiisus

IDas I'loi'oskop cisi' Woelis
«Ou, /v^snnli, cio zclitoiit tür Oi:

Oute dlisncsn tür srtolgrsiclis Ks-
zpreciiungsn.»

«Icii iisz ksreitz iiüt gmsrict. Won!
cis /VìSÌzciitsr um msii l.oii girögsl iis,
iist sr mit ksicis i-isncis skgwunics!»

Oopt

Einfälle unci Vsms>'kunge>i
/^snciis /Visnzciisn suizsrn zciion

sins Osks, zicii ciumm Tu ztslisn, sns
zis ic!ug zinci,' ciis /Vîsciciisn iisksn ciiszs
Lske zsiir ott.

Izt sz niciit zoncisrksr, cisi; ciis ^>sn-
sciisn zo gsrns iür ciis ksligion tsciiten
unci zo ungsrn nscii iiirsn Vorzcliriitsn
Isksn

Osr Vstsr: «/vVsin löciitsrcnsn, clu

wsiizl, 5slomon zsgt: wsnn ciicii ciis
közsn kuksn locicsn, zo iolgs iiinsn
niciit.»

Vis lociitsr: «^ksr, r'sos, wsz muk)

icii cisnn tun, wsnn micii ciis gutsn
öuksn iocicen?»

Oso.g Liiristopii i.iciitsntzsrg (1742-17??)

Vom vsclis pioitt es jscisr Zpstr:
(Zssunci urici jung clurcli käv K^O^!.

Vsrksiirsdurssu Ssct lisgs- tslstc-n S 12 0«
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